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Der Hannoverſche Bauerutag.
Unſer Berliner fCorreſpondent ſchreibt uns heute
Wir berichteten neulich daß am 22. October in Lehrte der

erſte Hannoverſche Bauerntag abgehalten wurde. Derſelbe ſprach
ſich über die wirthſchaftlichen Bedürfniſſe des Bauernſtandes aus
und nahm nach längeren eingehenden Verhandlungen Reſo
lutionen an, welche das volle Einverſtändniß mit der Wirth-
ſchafts- und Steuerreformpolitik des Fürſten Bismarck be-

ndeten.g In erſter Linie wurde, als im Intereſſe des Bauernſtandes

liegend, die Nothwendigkeit einer Erleichterung des Grundbeſitzes
von der drückenden Steuerlaſt reſp. Gleichſtellung deſſelben be
züglich der Beſteuerung mit dem mobilen Kapital anerkannt, weiter
wurde die neuere Zollpolitik und namentlich die Einführung land-

wirthſchaftlicher Zölle als den Jntereſſen des Bauernſtandes
dienend gebilligt, und ſchließlich wurde der Ueberzeugung der Ver-
ſammlung in einem Telegramm an den Reichskanzler Ausdruck
gegeben worin die „volle Zuſtimmung zu der das Volkswohl in
ſeer Weiſe fördernden, insbeſondere auch die Landwirthſchaft be
rückſichtigenden Wirthſchaftspolitik“ und die Zuſicherung zur
kräftigen Unterſtützung aller dahin zielenden Pläne des Fürſten
Bismarck dahin ausgeſprochen wurde. Fürſt Bismarck hat in
Beantwortung dieſes Telegramms ſeine Freude darüber ge-
äußert, daß der hannoverſche Bauernſtand die Geltendmachung
ſeiner Intereſſen gemeinſam und ſelbſtändig in die Hand nehme,
und die Hoffnung ausgeſprochen daß das Beiſpiel und der Vor
gang des hannoverſchen Bauernſtandes allgemeine Nachfolge
finden werde.

Das Vorgehen des Hannoverſchen Bauerntages hat die
liberale Preſſe in eine gewiſſe Erregung verſetzt. Von Neuem iſt
in Folge deſſen von ihr der ſchon einmal Anfang Auguſt gemachte
Vorſchlag empfohlen worden, mit der Begründung von liberalen
Bauernvereinen vorzugehen oder wenigſtens den Liberalen eine
Betheiligung an der Bewegung zu ſichern. Dieſer Vorſchlag be
ruhte auf der Vorausſetzung, daß es nur einer kräftigen Agitation
im Sinne des Liberalismus bedürfe, um dieſem das Feld und die

Ergebenheit ſämmtlicher Bauern zu ſichern.
Nach den Erfahrungen, die der Liberalismus bei den Wahlen

gemacht hat, wird er wohl darüber belehrt worden ſein, daß weder
ſeine Grundſätze noch auch ſelbſt die rührigſte Agitation im Sinne
derſelben irgend eine Wirkung hervorzubringen vermögen. Gerade
in dem Bauernſtande würde er den zäheſten Widerſtand finden,
weil dieſer nicht nach der politiſchen Parteifarbe, ſondern nach dem
Werth und der Bedeutung der Grundſätze für ſeine Intereſſen

agt.b Daß dieſe Grundſätze nicht mit denen des landläufigen,

numentlich vorgeſchrittenen Liberalismus wohl aber mit denen
der Bismarck'ſchen Reformpolitik übereinſtimmen, hat nicht ſeinen
Grund in irgend einer politiſchen Abneigung oder Vorliebe, ſon
dern iſt geradezu als ein Beweis dafür zu betrachten, daß die Jn-

tereſſen des Bauernſtandes ſich in einem directen Gegenſatz zu
denen des Liberalismus befinden.

Auch wenn ſich die Liberalen noch ſo große Mühe geben,
wird es ihnen nicht gelingen, gegen die Logik der Thatſachen, auf
welche der Bauer ſich ſtützt, anzukämpfen.

Man unterſchätzt die Bewegung völlig wenn man glaubt,
ſie beruhe auf politiſchen Schlagworten oder Parteiprinzipien;
ihre Stärke beruht gerade darin, daß dies nicht der Fall iſt.
Auch von conſervativen Bauernvereinen zu reden, iſt nicht richtig,
wenn man dieſelben als einen Ausläufer oder eine Gründung
conſervativer Parteipolitiker betrachten wollte. Wenn die Ver-
eine conſervativ ſind, ſo ſind ſie es nur, weil ſich ihre wirthſchaft
lichen Grundſätze mit denen des Conſervatismus ebenſo decken,
wie ſie mit denen des Liberalismus im Widerſpruch ſtehen.

Da wo ſich Bauernvereine aufthun und ihre eigenſten Jn
tereſſen zu Rath ziehen werden allerdings die Conſervativen,
nicht die Liberalen eine Stärkung erfahren. Daß das Beiſpiel
des Hannoverſchen Bauerntages recht kald Nachahmung finden
möge, iſt aber nicht etwa blos im Intereſſe der Conſervativen,
ſondern vor Allem im Intereſſe der Bauern ſelbſt zu wünſchen.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner O-Correſpondent ſchreibt uns

te

Aus der beſchleunigten Abreiſe des Herrn von Radowitz
von Athen nach ſeinem neuen Beſtimmungsorte Konſtantinopel
hat man geſchloſſen, daß Verwicklungen vorhanden wären, die ſich
in ſo bedenklicher Weiſe zuſpitzten, daß die Anweſenheit des deutſchen
Botſchafters auf dem Schauplatze ſolcher Vorgänge beſonders

dringlich wäre. Wenn man anſtatt des Wortes „dringlich“
ein anderes: „wünſchenswerth“ ſetzte, ſo würde man die Sach

lage richtiger bezeichnen, aber nur inſofern, als der abberufene
Botſchafter, Graf v. Hatzfeld, ſo wie der neu ernannte Herr
v. Radowitz bei der Pforte ſehr wohl angeſehen ſind und zwar der
letztere in Erinnerung an die Geſchicklichkeit, mit welcher er, damals

in Vertretung des beurlaubten Grafen Hatzfeld und in Gemein-
ſchaft mit dem öſterreichiſchen Botſchafter die AntivariAngelegen
heit zu einem befriedigenden Ausgang zu bringen verſtand. Er
wird ſehr willkommen geheißen werden, ohne daß in den Dingen
immer eine beſondere Nöthigung zu ſuchen wäre. Die egyptiſche
Frage, um welche es ſich doch allein handeln könnte, iſt in ein
Fahrwaſſer gebracht worden, von ſo trägem Fall, daß Ueber
raſchungen gar nicht denkbar ſind. England denkt an dergleichen
nicht und die europäiſchen Cabinette ſcheinen den Engländern um
ſo dankbarer zu ſein, je weniger ſie von denſelben behelligt werden.

ieſe Stimmung drückt ſich ſehr charakteriſtiſch in der von dem
Grafen Kalnocki in der öſterreichiſchungariſchen Delegation abge-
gebenen Erklärung aus „Wir haben keir Mandat gegeben, um keine
Verantwortlichkeit zu übernehmen; wir haben aber auch von Eng
land keine Benachrichtigung erhalten, die uns nöthigte, die

zage der Sache in's Auge zu faſſen! Jecenfalls
i durch die Abreiſe des Lord Dufferin von Konſtantinopel nach
Kairo eine für die Pforte allerdings nicht verheißungsvolle Ver
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ſchiebung des Tableaus eingetreten, aus welcher England für die
Vorbereitung der von ihm ins Auge gefaßten Löſung weiteren Vor
theil gewinnt. Jm engliſchen Parlament iſt die amtliche Erklärung
abgegeben woerden, daß es in der Abſicht der Regierung liege, den
Khedive in ſeiner jetzigen Stellung zu befeſtigen. Ob dieſe wohl
wollende Abſicht auch unter gleichzeitiger Berückſichtigung des
Lehnsverbandes verfolgt werden ſoll, iſt nicht geſagt worden, und
wenn man auch keinen Grund hat, daran zu zweifeln, wird doch
aus der Entfernung des Lord Dufferin für die Pforte die Schwie
rigkeit erwachſen, der Einwurzelung thatſächlicher Entſcheidung
durch rechtzeitigen Einſpruch vorzubeugen, Man muß eben lernen
ſich an undefinirbare Verhältniſſe zu gewöhnen, deren Jrregularität
ſich aus der Beſorgniß rechtfertigt, daß eine klare Entſcheidung
nicht ohne Gefährdung des Friedens herbeizuführen wäre.

Die Anweſenheit des Lord Dufferin in Kairo wird übrigens
der Feſtſtellung der egyptiſchen Verhältniſſe, in welcher Richtung
immer ſie angebahnt werden ſoll, den beſten Vorſchub leiſten. Er
hat während des Verlaufs der egyptiſchen Kriſe gezeigt, daß er der
Mann dazu iſt, die orientaliſchen Staatsmänner zu behandeln. Er
verſteht es noch beſſer als ſie, ſchwebende Verhandlungen durch
Ausflüchte und neue Einwendungen hinzuziehen und dabei einen
Humor zuentwickeln, welcher denen, die mit dem Bewußtſein ihrer
Ohnmacht kämpfen, nicht eigen ſein kann. Wenn es aber im Jn-
tereſſe Englands war, einen Abſchluß herbeizuführen, wußte er
auf die hin und her ſchwankende Erwägung mit einer Härte ein-
zuwirken, deren Mitleidloſigkeit an das vae Victis! des galliſchen
Eroberers erinnerte.

Die Nachweiſung der auf die Zölle und Steuern
des Reichs bezüglichen Prozeſſefür das Etatsjahr 1881,/82
ergiebt, daß 18461 Prozeſſe anhängig gemacht (gegen 15633 im
Vorjahre) und daß 17 808 Prozeſſe erledigt wurden (gegen 15 651
im Vorjahre). Die Zahl der wegen Defraudation im 1. Falle Ver-
urtheilten betrug 10505 (gegen 9849 im Vorjghre), im 1. Rückfalle
1367 (gegen 477), im zweiten Rückfalle 53 (gegen 32). Der Be-
trag der hinterzogenen einfachen Gefälle belief ſich auf 62 071
(gegen 50448 .4), der Betrag der erkannten Geldſtrafen auf
227 440 .4 (gegen 178030). Wegen Ordnungswidrigkeiten
wurden 1881/82 verurtheilt 4311 Perſonen (gegen 3928), der
Betrag der Geldſtrafen erreicht die Höhe von 16271 .4 gegen
14535 .6). Unmittelbar zu Freiheitsſtrafen wurden 1881/82
verurtheilt 481 Perſonen (gegen 203). Jn 29 Fällen (gegen 69)
wurden verſchärfte Defraudationsſtrafen verhängt. Eine Ver
gleichung des Prozeßan falles im Jahre 1881/82 mit dem des
Vorjahres zeigt nur bei den Prozeſſen und Bezug auf die Zölle,
die Ein, Aus und Durchfuhr Verbote und die Tabaksſteuer be
merkenswerthe Differenzen und zwar eine nicht unerhebliche
Zunahme dieſer Prozeſſe. Die Zunahme der Zollpro zeſſe fällt
beinahe allein auf den Steuerdirektivbezirk Hannover, in welchem
während des Jahres 1880/81 3664, dagegen 1881/81 6296 der-
artige Prozeſſe oder 729/ mehr, und innerhalb des genannten Direk
tivbezirks ausſchließlich auf den Bezirk des kaiſ. Hauptzollamts in

Bremen, in welchem 1881/82 2639 Zollprozeſſe mehr angefallen
ſind als im Vorjahre. Die ContrebandeProzeſſe haben nurim Direk
tivbezirke Schleſien erheblich zugenommen 1881/82 gegenüber dem

Vorjahre um 234 Prozeſſe oder 254 pCt., wozu die Direktivbe-
hörde in Breslau jedoch bemerkt, daß in Folge der ſcharfen Kon-
trolen und ſtrengen Beſtrafungen der Viehſchmuggel über die
ſchleſiſche Grenze, wenn auch nicht unterdrückt, ſo doch erheblich
eingeſchränkt worden ſei.

Die Geſammtzahl der eingeſeiteten Tabakſteuerprozeſſe hat
im Jahre 1881/82 gegenüber dem Vorjahre keine Verminderung
erfahren, ſondern im Gegentheil noch um 1898 oder 12 pCt. zu
genommen. Bei einer größeren Anzahl von Direktiv Bezirken
wird zwar ein erheblicher Rückgang gemeldet und mitgetheilt, daß
die Steuerpflichtigen mit den Beſtimmungen des neuen Tabak-
ſteuer Geſetzes vertrauter geworden ſind und Uebertretungen,
welche auf Unkenntniß derſelben beruhen, ſeltener geworden ſind.
Andere Bezirke weiſen dagegen dem Vorjahre gegenüber eine
ſtarke Zunahme der Tabackſteuerprozeſſe auf, die ſich dadurch er
klärt, daß im Vorjahr mit Rückſicht auf die Neuheit der über-
tretenen Vorſchriften viele Uebertretnngen ohne Prozeßeinleitungen
ſtraflos gelaſſen worden ſind, welche Nachſicht im letzten Jahre
nicht mehr in gleicher Weiſe geboten war. Hierbei kommt in Be
tracht, daß überhaupt der Tabackbau und die Zahl der Taback
pflanzer zugenommen hiben, da im Erntejahr 1881 25610
Tabackpflanzer mehr gezählt worden ſind als im Vorjahre und zie
mit Taback bepflanzte Fläche um 2987 Hektar ſich vergrößert hat.

Die Erbitterung zwiſchen der Fortſchrittspartei und den
Nationalliberalen greift immer mehr um ſich. Glaubte die erſtere
ſchon vor den Wahlen aller Rückſichten gegen letztere enthoben
zu ſein, ſo läßt ſie nach dem Wahlausfall ihrem Antagonismus
gegen die „Dämmerungsliberalen“, wie ſie ſich ſo gern ausdrückt,
erſt recht freien Lauf, und alle ihre Organe, voran die „Volks
Ztg.“, überbieten ſich förmlich in Ungezogenheiten gegen ihre
armen Vettern, die an der Niederlage der Fortſchrittspartei doch
ſo unſchuldig ſind, wie die Lämmer; denn aller Fußtritte unge-
achtet, die ſie von Herrn Richter und ſeinen Freunden täglich er
hielten, gefielen ſich die Nationalliberalen darin, jener die Schleppe

zu tragen, hoffend, auf dieſe Weiſe doch nicht ganz mit Haut und
Haaren von ihnen verſchlungen zu werden. Heute eifert die
„Volks-Ztg.“ folgerdermaßen gegen die Nationalliberalen:

„Wir wünſchen Niemandem gefährlicher zu werden, ſowohl
durch die richtige Behandlung der Kulturkampffrage wie überhaupt
als jener glücklicherweiſe in voller Auflöſung begriffenen Partei,
welche ſich liberal eigentlich nur noch zu dem Zwecke nennt. um
alle, auch die uralten, ſelbſtverſtändlichſten liberalen Grundſätze an
die abſolutiſtiſch-bureaukratiſchen Tendenzen, die derzeit in der
Regierung die herrſchenden ſind, zu verleugnen und wo möglich die
beſtehenden freiſinnigen und konſtitutionellen Einrichtungen wie
z. B. das jährliche Einnahmebewilligungsrecht des Reichstags zu
eskamotiren. Niemandem, auch der ſtreng conſervativen Partei
nicht; denn eine confervative Partei iſt, mag die Art des Conſerva-
tismus, die unſere Conſervativen zur Zeit üben, auch noch ſo ſehr

nur ein Zerrbild des wahren ſein, do echtigter und in jedem rdie nationalliberale Partei, die von der Obſervanz der „Kölniſchen
Zeitung nichts anderes repräſentirt, als die politiſche Achſelträgerei,
die politiſche Charakterloſigkeit, die politiſche Jmpotenz, die poli-tiſche Unwahrhaftigkeit, uft einem Worte: eine politiſche Unmorali-

tät, von der jeder Vaterlandsfreund, ob rechts oder links ſtehend,
nur hoffen kann, daß ſie baldmöglichſt verſchwinde.“

An einer anderen Stelle ſetzt die „VolksZtg.“ ihr un
würdiges Spiel mit dem Centrum fort. Sie feiert dieſe Partei
als Stütze der Freiheit und erklärt ſich bereit, ihr Alles zuzuge
ſtehen, was ſie nur haben will, nur wegen ein paar ultramen-
taner Wählerſtimmen bei künftigen Wahlen.

Man ſollte meinen, dieſe Ergüſſe wären geeignet, ſelbſt
froſchblütige Naturen aus ihrer Ruhe zu bringen; aber nein.
Auch dem gegenüber faſelt die „Naf.-lib. Corr.“ noch von der
„großen liberalen Partei“ zur Abwehr der drohenden „Reaction“.
Giebt dieſe Correſpondenz wirklich correct die Stimmung im
nationalliberalen Lager wieder, und es wird ſich ja bald zeigen,
dann iſt der heldenhaften nationalliberalen Partei wirklich nicht
zu helfen, dann verdient ſie keine andere Behandlung als die von
der Fort chrittspartei. Hoffentlich werden die Berathungen im
Ahgeordnetenhauſe die „Nat.lib. Corr.“ ſchnell Lügen ſtrafen.
Wir halten die Mehrzahl der nationalliberalen Abgeordneten für
einſichtig genug, zu erkennen, daß nur ein Anſchluß nach rechts
ihrer Partei noch zur Rettung dienen kann und überhaupt das
einzige Mittel iſt, um uns vor einer durchgreifenden Reaction
zu bewahren. Vermögen ſie ſich dieſer Einſicht nicht hinzugeben,
ſo wird keine Macht ihren Untergang aufhalten können.

Die auf der äußerſten „chriſtlich-ſocialen“ Rechten der
conſervativen Partei herrſchenden Geſinnungen und Be-
ſtrebungen pflegen am unverhüllteſten in der Wochenſchrift

politiſche Geſellſchaftsblätter“ ausgeſprochen zu wer-
ren. Jn dieſem Blatt leſen wir in einer Betrachtung über das
Reſultat der Wahlen u. A.

„Unverkennbar hat ſich auf conſervativer Seite inſofern eine
Wandlung vollzogen, daß man entſchloſſen zu ſein ſcheint, eine
Verſtändigung mit dem Centrum nöthigenfalls ſelbſt
gegen den Willen der Regierung zu ſuchen, wie dies ja
auch ſchon in der letzten Seſſion nicht ganz ohne Erfolg verſucht
worden iſt. Bekanntlich haben einzelne der conſervativen Führer
ihre, früher etwas angezweifelte, Selbſtändigkeit diesmal ganz be-
ſonders betont und ſich neben der Beendigung des Culturkampfes
auch ſonſt noch zu Dingen bekennt, welche Dem der Regierung
bis dahin noch ausdrücklich desavouirt worden ſind Nicht
ohne ernſtes Bedauern haben wir davon Kenntniß genommen, daß
man in der officiöſen Preſſe an die conſervative Partei die Zu-
muthung richten konnte, die Zahl der mittelparteilichen Schwäch-
linge vermehren zu helfen. Mit der Mittelpartei haben wir uns
bereits zur Genüge auseinandergeſetzt. Mit einer Strebercolonie
pflegt man nicht ernſthaft politiſch zu rechnen, und ſelbſt die gou-
vernementalen Galvaniſirungsverſuche werden ſich als unzureichend
erweiſen, dieſen Mumien eine Abwechſelung zu bereiten.“

Offenbar kommt in dieſen Kreiſen die alte Declaranten-
ſtimmung wieder zum Durchbruch. Von Intereſſe iſt auch, daß
das hochconſervative Organ für Beſeitigung des Socialiſtenge-
ſetzes plädirt mit der Bemerkung

„Was die Fortſchrittspartei neuerdings geworden iſt, das iſt
ſie hauptſächlich kraft des Socialiſtengeſetzes geworden, welches ſie
nach links polizeilich ſicher ſtellt und ihr nach rechts den Nimbus
der äußerſten Freiſinnigkeit conſerviren hilft.“

Man ſchreibt uns: Das accentuirte Hervortreten
der anarchiſtiſchen Bewegung in Montceau-lesMines,
Lyon und anderen franzöſiſchen JnduſtrieZentren gehört ſeit
einiger Zeit zu den ſtändigen Thematen der öffentlichen Discuſſion,
insbeſondere auch in unſerer heimiſchen Zeitungspreſſe. Gleich
allen wichtigeren Erſcheinungen auf der politiſchen oder ſozialen
Bühne unſerer transvogeſiſchen Nachbarn, iſt auch das Erſtarken

der revolutionären Propaganda von deutſcher Seite nicht unbe-
merkt geblieben. Deutſchland beſitzt ſeine Apoſtel und Anhänger
der UmſturzDoktrin ſo gut wie Frankreich und noch lebt das
Andenken an die Frevelthaten des Jahres 1878 mit ungeſchwäch-
ter Kraft in allen königstreu empfindenden Patriotenherzen
fort. Zum Glück beſitzt Deutſchland in der monarchiſchen
Verfaſſung des Reichs und der Einzelſtaaten die kraftvolle Ge
währ ſeiner Sicherheit vor den letzten Konſequenzen der interna
tionalen Revolutionsverſchwörung. Ein weſentlich von der unſe-
rigen abweichendes Bild hingegen weiſt das republikaniſche Frank-
reich auf. Man begreift unſchwer, daß die auf der Baſis
kontinuirlicher geſchichtlicher Entwickelung ru-
hende Monarchie im Bewußtſein ihrer autoritativen Macht-
fülle alle ſtaatserhaltenden Faktoren zum ſiezreichen Kampfe wider
das in den Mantel der rothen Internationale drapirte moderne
Barbarenthum aufbiefet. Weniger leicht erſichtlich ſcheint, wie
die Republik ſich erfolgreich der anarchiſtiſchen Gefahr erweh
ren will. Jm Syſteme der „Regierung des Volkes durch das
Volk“ iſt der Bethätigung autoritärer Prinzipien ein ſehr be-
ſchränkter Spielraum gegönnt. Als Mandatsträgerin der ſouve
rainen Menge befindet ſich eine republikaniſche Regierung nur zu
ſelten in derLage, eine nachdrückliche Aktion walten zulaſſen
und die Ergreifung einer Jnitiative in beſtimmter, einſeitiger
Richtung verdietet ſich ihr ganz von ſelbſt. G.eichwohl aber kann
ſich kein auf geſetzlicher Grundlage errichtetes Regime der Ver
pflichtung zum Schutze der ruhigen Bürger und zur Aufrechter-
haltung der öffentlichen Ordnunz entziehen. Thut es dies dennoch,
ſo verläugnet es ſeinen eigenen Urſprung und läuft, um bei dem
konkreten Falle zu bleiben, Gefahr, die breiten Schichten des
Mittelſtandes, de beſitzenden Klaſſen in Stadt und Land dem
Banner der Repulik abtrünnig zu machen. Angeſichts der heuti-
gen Lage kommt ſowohl in Paris als den Departements vielfach
das Wort des alten Thiers wieder zu Ehren: La république
sera conservatrice ou elle ne sera pas. Wird man verſu-
chen, ſich der in deſem Ausſpruch angedeuteien Konſequenz zu
entziehen Und wirr dieſer Verſuch gelingen? Oder wird man
ſeine Zukunft zu Pilliativmitteln nehmen? Aber wenn letztere
verſagen? Wenn es an Muth und Entſchloſſenheit fehlt, in die

i



Bahnen konſervaliver Politik einzulenken, Was dann Alles das
ſind Fragen, zu welchen die neueſte Phaſe der ſozialen Entwicke

lung bei unſeren weſtlichen Nachbarn überreichen Stoff dar
bietet, und welche keineswegs in Frankreich allein aufgeworfen
werden.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin, den 2. November. (Zu den

Landtags wahlen.) Herr Staatsminiſter Maybach hat die
im Kreiſe SalzwedelGardelegen auf ihn gefallene Wahl abgelehnt
der „Salzwedeler Zeitung“ zufolge hat er dagegen die Wahl in
GummersbachWaldbroel angenommen. Es wirddaher in Garde-

legen eine Nachwahl vorgenommen werden. t
Man ſchreibt dem „Lpz. Tagebl.“ aus Berlin: Jn

Fachkreiſen glaubt man Grund zu der Annahme zu haben, daß
der Plan für das neue Reichsgerichtsgebäude in Leipzig ebenſo im
Wege einer allgemeinen Concurrenz beſchafft werden wird, wie
dies mit dem Reichstagsbauprojekt geſchehen iſt; zum Mindeſten
iſt die Ausſchreibung einer engeren Concurrenz, zu welcher etwa
6 bis 10 der hervorragendſten deutſchen Architekten einzuladen
wören, in ſichere Ausſicht zu nehmen. Da ſchon der neue Etat
eine erſte Rate für das Reichszerichtsgebäude enthält, ſo kann
die Entſcheidung über die Form, in welcher die künſtleriſche Seite
der Angelegenheit behandelt werden ſoll, nicht lange mehr auf
ſich warten laſſen.

(Merkwürdige Jrrthümer) ſcheinen ſich bei der
Anlage der Berliner Stadtbahn eingeſchlichen zu haben. So
hat ſich bei der begonnenen Bebauung der Gegend bei dem Bahn-

hofe Bellevue herausgeſtellt, daß die Stadtbahn nicht weniger als
10,3 Meter über das ihr gehörige Terrain higausgegangen iſt.
Jetzt hat die Direktion nun dem Magiſtrat angezeigt daß ſie die
Stadtbahnbögzen an jener Stelle ausbauen wolle. Dieſer hat
ſchließlich Ja und Amen dazu ſagen müſſen denn die Stadtbahn
ſteht als kait accompli da und wenn nicht einmal ein Erd-
beben eintritt, kann. ſie Niemand von dem uſurpirten Gebiet wieder

fortbringen.
(Ein hochintereſſanter Prozeß.) Jn dem von uns

bereits in der Donnerstag Nummer dieſes Blattes erwähnten
Prozeſſe eines Berliner Rechtsanwaltes (Juſtizrath Deiks) gegen
den Fürſten S. (Sulkowski), in dem es ſich um die außerordentlich
hohe Koſtenrechnung von 70,000 handelt ſtand geſtern vor
dem Kammergericht Termin an doch wird das Urtheil erſt am
kommenden Donnerstag publizirt werden. Wir werden ſelbſtver
ſtändlich nicht verſehlen, das Reſultat rechtzeitig mitzutheilen.

(Junge Liebe.) Ein Berliner Juſtizbeamter F. hat
ein ſehr hübſches fünfzehnjähriges Töchterchen, welches vor kurzem
erſt konfirmirt wurde und ſeitdem die Frau Mama in der Haus-
wirthſchaft unterſtützt. Nicht wenig überraſcht war jedoch das
Elternpaar als der Briefträger am Montag früh einen Stadt
brief überbrachte, welcher folgenden Inhalt hatte: „Mein werther

F.! Hierdurch theile ich Jhnen mit daß ich Jhre Tochter
retchen ewig lieben werde und Gretchen iſt mir auch ſehr gut.

Da wir feſt beſchloſſen haben uns ſpäter zu verheirathen, ſo
bitte ich um Jhre Einwilligung, denn ich habe nur reelle Abſichten

mit Jhrer Tochter vor. Baldiger Antwort ſehe entgegen.
Achtungsvoll Paul G. Herr F. lachte hell auf als er das
Skriptum zu Ende geleſen hatte, aber er machte doch hinterher ein
bedenkliches Geſicht, als Fräulein Gretchen vernommen wurde,
welche bekundete, daß „ihr Paul“ den ſchmeichelhaften Antrag mit
ihrem Einverſtändniß abgeſandt habe. Und wer war der ver-
wegene Freier? Der vierzehnjährige Sohn einer hier wohnhaften
Wittwe und Quartaner auf einem Berliner Gymnaſium. Er
wurde „einſtweilen“ abgewieſen.

(Als Schinkel-Aufgabe des Jngenieurweſens
war vrſpringue für das Jahr 1883 die Rezulirung der Spree
und ihrer Uf
ſchluß an den Bebauungsplan gewählt worden. Nachträglich
ſtellte ſich nun heraus daß dieſe Aufgabe zu wenig umfangreich
und auch in mancher ſonſtigen Beziehung nicht recht geeignet ſein
würde. Es iſt deshalb nunmehr dieſe Aufgabe fallen gelaſſen und
an ihre Stelle eine Hochbau für Berlin geſetzt worden. Dieſer
Vorſchlag geht von dem Geh. Reg.Rath Dirkſen aus, dem Erbauer
der Stadtbahn, der denn auch zur Aufſtellung des Programms der
Beurtheilungskommiſſion des Architektenvereins beigetreten iſt.
Die Hochbahn wird nach der Newyorker Eilevated Nailroad die
Hauptſtraßen durchſchneiden und ſo die Verbindung der ſämmtli-
chen Stadttheile mit der Stadtbahn vermitteln. Ein ähnliches
Projekt iſt vor Kurzem durch Regierungsbaumeiſter v. Ritgen in
einem hieſigen Fachblatt vorgeſchlagen worden.

(Wagenmangel.) Um dem Wagenmangel auf den
Eiſenbahnen entgegenzuwirken, hat der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten die Staatseiſenbahn Directionen aufgefordert, für die
größtmögliche Beſchleunigung des Wagenumlaufes, namentlich
auch der Leerzüge, ſowie für die raſche Ueberführung der Güter-
züge über Verbindungsbahnen und den Wechſel der Züge an den
großen Uebergangsſtationen auf das Eifrigſte zu ſorgen, auch die
unausgeſetzte perſönliche Controle des Wagenaufenthaltes auf den
Stationen und der zweckmäßigen Wagenverwendung genau aus
üben zu laſſen. Der Erlaß beſtätigt die Richtigkeit unſerer vor-
geſtrigen Bemerkunzen, welche auf die vielfach zu langſame Be
förderung der leeren Güterwagen nach ihren Beſtimmungsorten
hinwieſen. Es läßt ſich nicht verkennen, daß einem Theile der
Uebelſtände durch die vom Miniſter in Erinnerung gebrachten
Maßrezeln abgeholfen werden kann, namentlich durch die Beför-
derung der leeren Wagen in beſonderen Zügen, varausgeſetzt, daß
den Eiſenbahnen ſtets die erforderliche Zahl von Locomotiven zur
Verfügung ſteht. Der hauptſächlichſte Mangel liegt aber, wie
wir neulich ausgeführt haben, in der Organiſation der Wagen
vertheilung, deren Reform man ſich wohl nicht entziehen kann.

(Nationaldenkmal auf dem Niederwald).
Die Einweihung deſſelben iſt für nächſten Sommer in Aus-
ſicht genommen. Bis dahin muß freilich noch viel und an-
geſtrengt gearbeitet werden. Erſt wenn alle Erzfiguren auf den jetzt
fertig geſtellten Unterbau aufgeſtellt ſein werden, iſt ein Ueber-
blick möglich, welche künſtleriſche Thätigkeit dazu e forderlich
war und die Ueberzeugung wird dann durchdringen, daß ein
Werk von ſolcher Größe kaum anderwärts in ſo kurzer Zeit
hergeſtellt worden iſt. Eine Hauptarbeit: das große Relief
auf der Vorderſeite mit ungefähr 200 lebnsgroßen Figuren
der Männer, welche in dem Kriege eine hervorragende Rolle
geſpielt haben, iſt jetzt im Gypsmodell vollendet und erregt
ungetheilte Bewunderung. Um den Erzguß raſch zu ermög-
lichen, iſt derſelbe getrennt vergeben worden: die Gießerei
von C. Albert Bierling in Dresden hat das große Mittel-
ſtück zu 25,500 Mark und die Gießefei Lauchhammer die
beiden Seitenſtücke zu 25,800 Mark übernommen. Der Erz-
guß der Germania, an welchem ſeit Oktober 1879 in der
großen von Miller'ſchen Gießerei in München gearbeitet wird,

erſtraßen innerhalb der Stadt Berlin und im An

iſt faſt vollendet; ebenſo der Guß der Figuren: Krieg und
jede in der Gießerei des Profeſſor Lenz a Nürnberg. Die

exei Lauchhammer hat die Wappen, Kränze, Schleifen,
eiſernen Kreuze und den großen Reichsadler fertig. eiſelirt.
Ebenſo hat die Gladenbeck ſche Gießerei in Berlin das Relief:
der Krieger Abſchied vollendet. Es iſt jetzt nur noch ein Mo
dell herzuſtellen: der Krieger Heimkehr. Nachdem der deutſche
Kriegerverein die Koſten für den Guß der Figur des Krieges
aufgebracht und die höheren deutſchen Schulen die Figur des
Friedens haben gießen laſſen, hat jetzt der Gedanke Ausdruck
gewonnen, daß deutſche Frauen das kleine Relief. der Krieger
Heimkehr ſtiften wollen, weil dieſes Relief darſtellen wird,
wie Mutter, Frau, Braut und Schweſter ihre zurückkehrenden
Angehörigen dankbar, glücklich und jubelnd empfangen.

Socialdemokraten). Am 1. November iſt in
Leipzig auch der Abg. Bebel in das Gefängniß geganzen.
Er verbüßt eine ihm wegen Beleidigung durch die Preſſe zu-
erkannte 3 monatliche Gefängnißſtrafe. Jm daſigen Gefängniß
ſitzen nunmehr drei der Führer der deutſchen Sozialdemokratie,
nämlich die Abgeordneten Hafenclever, Liebknecht und Bebel.
Der erſtere hat am 17. Nov. ſeine Strafe verbüßt und Herr
Liebknecht wird am Tage vor der Eröffnung des Reichstages
einſtweilen das Gefängniß verlaſſen, da ein zweites Erkenntniß

in der Höhe von 2 Monaten vor dem Reichsgericht in der
Reviſions Jnſtanz ſchwebt. Auch Herr Bebel hat noch einen

Preßprozeß vor dem Reichsgericht zu erwarten, da er vomp

Dresdner Landgericht wegen Beleidigung des Bundesrathes
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden iſt.

(Die Einweihung des Neubaues der Juriſten-
fakultät) des „Collegium Juridicum“ in Leipzig hat am
Montaz unter großer Feierlichkeit ſtattgefunden. Der Kultus
und Unterrichtsminiſter Dr. v. Gerber und der Generalſtaatsan-
walt Dr. v. Schwarze, ſowie Mitglieder und Senatspräſidenten
des Reichsgerichts, Oberbürgermeiſter Dr. Georgi u. ſ. w. nahmen
an derſelben Theil. Der derzeitige Dekan, Geh. Hofrath Dr.
Friedberg hielt einen die Geſchichte des Collegium Juridicum
und der Jnuriſtenfakultät in den 472 Jahren ihres Beſtehens
ſkizzirenden Vortrag. Nachmittags 2 Uhr vereinizte ein Feſt-
mahl die Fakultätsmitglieder und deren Gäſte um den Kultusmi-
niſter im „Hotel de Ruſſie“. Von Berlin war zu dieſen Feier
lichkeiten der zeitweilig dort thätige Geh. Rath Prof. Dr. Wind-
ſcheid, der derzeitige Ordinarius der Fakultät, erſchienen.

(Schreckliche Eiferſuchtsſzene.) Der circa
52 Jahre alte Diener G. eines Berliner Bankiers, welch
Letzterer augenblicklich vo Berlin abweſend iſt, hatte ſich ſterb-
lich in die 18jährige Tochter des Hausportiers verliebt und ver-
folgte das junge Mädchen, das von dem bejahrten Liebhaber
nichts wiſſen wollte, auf Schritt und Tritt. Dienſtag war das
Mädchen in Pankow geweſen und hatte Abends aus Furcht vor G.,

der ihr oft unterwezs auflauerte, die Begleitung eines jungen
Mannes, der ſich um ihre Hand bewarb, angenommen. Schon
glaubte das Paar, diesmal von dem Ueberläſtigen verſchont zu
bleiben, als im Garten der bei Schönhauſen gelegenen Villa des
Bankiers beim Abſchiednehmen G. plötzlich um die Hausecke ge
ſtürmt kam und ſich mit gezücktem Meſſer auf den Nebenbuhler
warf. Die beiden Gegner kamen zu Falle, und ein ſchreckliches
Ringen entſpann ſich in der Dunkelheit. Das entſetzte Mädchen
hatte erſt verſucht, ihrem Bräutigam Beiſtand zu leiſten, war
aber dann der elterlichen Wohnung zugeflohen, um Hülfe herbei-
zuholen. Es war die höchſte Zeit, die Kräfte des Ueberfallenen
drohten zu erlahmen. Er kam mit mehreren Bißwunden an den
Händen und im Geſicht davon aber es war dem Angreifer nicht
gelungen, von ſeinem Meſſer Gebrauch zu machen. Wie ſich durch
ärztlichen Befund herausſtellte, hat G. in einem Anfall von
Wahnſinn die That auszeführt und er wird daher zur Obſer-
virung der Neuen Charité übergeben werden.

(Ein erneuter Erdrutſch) fand am Sonntag Nach-
mittag in Mainz neben dem Ausgange des Tunnels an der Wall-
ſtraße ſtatt. Von drei Arbeitern, die an der betreffenden Stelle
beſchäftigt waren, gelang es zweien, ſich raſch zu retten während
der dritte verſchüttet wurde.

(Mutte rkorn.) Dem Vernehmen nach hat ſich neuer-
dings herausgeſtellt, daß häufig ein minderwerthiges Mutterkorn
enthaltendes Mehl von vorjährigem Roggen in den Handel kommt.
Da der Genuß eines mit Mutterkorn behafteten Mehles immer
geſundheitsſchädlich und um ſo gefährlicher iſt, je länger er fort
geſetzt wird, ſo erachten die preußiſchen Miniſter des Jnnern für
Landwirthſchaft 2c., für Handel und Gewerbe und der Medicinal-
Angelegenheiten umfaſſende und ſorgfälttgſt vorzunehmende poli-
liche Unterſuchungen der Mühlenprodukte auf Grund des Reichs-
geſetzes vom 14. Mai 1879 für geboten, um eintretenden Falles
das geſetzlich zuläſſige Strafverfahren einzuleiten. Dement-
ſprechend haben die Miniſter jüngſt den Provinzial Behörden
Anweiſungen ertheilt. Jn dem betreffenden Erlaß wird auch be
merkt, daß mit dem durch Mutterkorn verunreinigten Roggen noch
ein, im veterinärpolizeilichen Jntereſſe wichtiger Umſtand in ſo
fern im Zuſammenhang ſtehe, als die bei der Reinigung eines
derartigen Roggens entſtehenden Abfälle für das Vieh gefährlich
werden können, wenn ſie dem Futter zugeſetzt werden.

Trier, 31. Octbr. Der Oberpräſident der Rheinpro
vinz hat, wie die „Str. Poſt“ hört, an die biſchöfliche Behörde
die Mittheilung gelangen laſſen, daß er die Vorſteher aller Ge
fangenenanſtalten in der Provinz zu beauftrazen beabſichtigt, über
jeden Inhaftirten, deſſen Strafzeit drei Monate und mehr beträgt,
einen Monat vor ſeiner Entlaſſung nicht allein an die Ortsvor-
ſtäude, ſondern auch an die Pfarrämter des betreffenden Bezirks
Notizen über die Familie des Gefangenen, ſeine Vorſtrafen, deren
Urſachen c. c. gelangen zu laſſen, anf daß die Geiſtlichkeit an
der Sorge für die entlaſſenen Gefangenen weiteſtgehende Theil-
nahme üben könne,

(Vermächtniß. Todesfall.) Aus Dresden berichtet man
Außer verſchiedenen anderen gemeinnützigen Anſtalten unſerer Stadt
iſt auch der hieſigen Kinderheilanſtalt aus dem Nachlaſſe der im letz
ten Frühjahr hier verftorbenen Frau Gräfin von Königsfels geb.
Gräfin von Lieven ein anſehnliches Vermächtniß zugefallen. Das
ſelbe beträgt 40 000 dient zur Begründung einer „Gräflich
Königfelsſchen Stiftung und iſt dieſer Tage durch den Teſtaments
vollſtrecker Rechtsanwalt Hofrath Dr. Bruno Stübel ausgezahlt
worden. Ein hochgeſtellter Staatsbeamter des ehemaligen
Kurfürſtenthums Heſſen, der in der Reaktionsperiode der 40er
Jahre eine ziemlich hervorragende Rolle ſplelte, der kurfürſtliche
Wirkliche Geheimrath Carl Friedrich Freiherr WilkensHohenau,
iſt nach langem Leiden geſtern in Dresden geſtorben. Der Ge-
nannte war im Jahre 1791 geboren und erreichte ſomit ein Alter
von 91 Jahren.

Oeſterreich. Wien, 2. November. Der deutſche Bot-
ſchafter v. Radowitz iſt auf der Reiſe nach Konſtantinopel hier
eingetroffen.

(Waſſersnöth.) Noch immer liegen nur recht ken
klinzende Nachrichten aus den durch das Hochwaſſer ſo hart ber
troffenen Gegenden vor indeß ſcheint das Schlimmſte vöch ſchon
überſtanden Und tie augenblickliche Gefahr, wenigſtens an mehre
ren Orten, geringer zu ſein. Aus Tirol werden neuerlich Zer-
ſtörungen von Brücken, Sträßen, Grundſtücken, Verwüſtungen
von Feldern, Obſtgärten, Abrutſchungen von Weinbergen und auch
einige Verunglückungen von Menſchen gemeldet Jn Kärnten, wo
der durch das Hochwaſſer angerichtete Schade diesmal größer als
im Sepember iſt, wurden neuerlich viele Culturen vernichtet
Häuſer demolirt, Brückenfortgeriſſen und zahlreiche Wege ünpaſſir

bar gemacht. tEngland. London, 2. November. Unterhaus Unter-
ſtaatsſekretär Dilke antwortete auf eine Anfrage O'Kelly's, Baker
ſcheine noch nicht definitiv zum Generaliſſimus der eghptiſchen
Armee ernannt zu ſein, und erwiederte auf eine Anfrage Bartlett's
der engliſche Geſchäftsträger in Teheran habe unter dem 30. v.
M. gemeldet, daß zwei ruſſiſche Jnzenieure verſucht hätten, das
Gebiet von Herat zu betreten, daß denſelben aber die Erlaubniß
hierzu von den afghaniſchen Behörden verweigert worden ſei
Auf eine Anfrage Eylmer's erklärte Dilke, nach einem Berichte
aus Khartum vom 30. v. M. ſei Mahdi im vergangenen Monat
mit großen Verluſten geſchlagen worden, unſer ſeinen Anhängern

ſeien die Blattern ausgebrochen, welche große Verheerungen an
richteten. Der Premier Gladſtone erwiederte auf eine Anfrage
Northcote's, es ſei noch ungewiß, ob in der gegenwärtigen Seſſion
für den General Wolſeley und den Admiral Seymour Leibrenten
beantragt werden würden. Die Koſten für die engliſchen Streit
kräfte in Egypten würden auf Grund der vom Parlament ertheil
ten Ermächtigung noch aus dem engliſchen Staatsſchatze be
ſtritten, die Regierung ſei indeß der Anſicht, daß die engliſchen
Truppen ſeit der Niederwerfung des Aufſtandes einen Dienſt ver
ſahen, der unter normalen Verhältniſſen den egyptiſchen Truppen
obliegen würde und daß daher Egypten zur Beſtreitung der Koſten
heranzuziehen ſei. Die bezüglichen Arrangements ſeien jedoch
noch nicht vollſtändig getroffen. Seitens der engliſchen Regier-
ung liege nicht die Abſicht vor, eine Kreditforderung in der gegen-
wärtigen Seſſion einzubringen. Auf eine Anfrage QKelly's
erwiederte Gladſtone, die Regierung glaube nicht, daß Sudan
innerhalb der Sphäre ihrer Verantwortlichkeit liege. Vom
Hauſe wurde hierauf die Debatte über die Geſchäftsordnunz
fortgeſetzt.

(Dreifacher Mord.) Jn Kentiſh Town, einem
Stadtbezirke im Nordweſten von London, wurde in der Nacht
zum Sonnabend ein fürchterlicher dreifacher Mord begangen
Ein noch junger Mann, der ſich und ſeine Familie von dem Ver
kaufe von Butter und Eiern in den Straßen Londons ernährte,
ſchnitt ſeiner Frau und ſeinen zwei Kindern, einem Knaben und
einem Mädchen im Alter von 5 reſp. 2 Jahren, den Hals ab.
Der Mörder wurde wenige Stunden ſpäter als Leiche aufgefun-
den. Er hatte ſich in der Themſe ertränkt. Der Mann ſoll das
Verbrechen aus Verzweiflunz über einen geringfügigen pekuniagiren
Verluſt verübt haben.

Jtalien. (Sturm.) JnLugano hat während der Morgen
ſtunde des 28. Octobers ein ſo furchtbarer Sturm gewüthet, daß
viele Barken und Nachen ans Land geſchleudert und zerſtört wur
den. Gewaltige Waſſermaſſen ſtürzten von den Höhen in das
ohnehin überfüllte Becken des LuganerSees. Am Sonntag
Morgen waren die untern Theile der Stadt Lugano wieder voll
ſtändig überfluthet. Das Erdgeſchoß des Stadttheaters iſt eben-
falls unter Waſſer und muß wieder gänzlich geräumt werden; in
der Nähe deſſelben bedeckt und überragt der Waſſerſtand die dort
befindlichen ſteinernen Ruhebänke. Der Landungsplatz der
Dampfer bei dem Hotel Waſhington mußte aufgegeben und eine
günſtigere Lanoeſtelle bei der Kirche S. Maria degli Angeli ge-
ſucht werden.

Der Aetna zeigt ſeit einigen Tagen große und wachſende
Thätigkeit ſeinem Krater entſteigen Feuer und Rauchſäulen.

Rumänien. Bukareſt, 2. November. In der heutigen
Sitzung der Deputirtenkammer gabder bisherige Kammerpräſident
Demeter Bratiano ſeine Demiſſion, da er nicht mehr die Majorität

der Kammer repräſentire. Die Demiſſion wurde mit 45 gegen
22 Stimmen angenommen und alsbald General Lecca mit 45 von
69 Stimmen zum Präſidenten gewählt. Vom Finanzminiſter
wurde das Budget pro 1883 vorgelegt. Der Finanzminiſter
hat das Entlaſſungszeſuch des Gouverneurs der Nationalbank,
Joan Campineano, angenommen, den letzteren jedoch erſucht, die
Geſchäfte der Nationalbank bis zur Ernennung eines Nachfolgers
weiterzuführen. Der gegenwärtig in Paris weilende Führer
der liberalen Partei, Roſetti, erneuerte brieflich ſeine am Schluſſe
der letzten Seſſion gegebene Demiſſion als Deputirter. Die
Kammer nahm dieſelbe an.

Türkei. (Der Sultan und ſeine Eunuchen.) Wie
das türkiſche amtliche Blatt berichtet, hat der Sultan am ver
gangenen Beiramfeſt ſeinen Obereunuchen, Behram Ahga, zu
ſich beſchieden und ihm in Gegenwart der Miniſter und der Hof
würdenträger ſeinen wärmſten Dank für die im abgelaufenen
Jahre geleiſteten Dienſte ausgedrückt. Hierauf überreichte ihm
Abdul Hamit einen mit Diamanten beſetzten goldenen Stern, in
deſſen Mitte das Wort „Sadakat“ (Treue) aus Edelſteinen zu
ſammengeſetzt, prangt. Dieſe Dekoration darf nur an ſieben
Perſonen, die ſich um das türkiſche Reich verdient gemacht haben,
verliehen werden. An ſeine übrigen Eunuchen ließ der Sultan
neue Kleider in Begleitung eines Geldgeſcheakes vertheilen. Die
Gemahlin Abdul Hamid's vertheilte wieder unter die Eunuchen
ganze Körbe von Backwerk, Früchten und Süßigkeiten.

Tunis. (Die Beerdigung des Bey von Tunis.
Mohammed EsSadok, hat am 30. October ſtattgefunden. Um
8 Uhr Morgens traf Ali Bey in Begleitung des franzöſiſchen
Miniſterreſidenten Cambon von Marſa aus mittelſt eines Special
trains in Tunis ein und begab ſich ſogleich nach dem Palaſte von
KaſſarSaid, woſelbſt das Conſularcorps, die franzöſiſchen Ge
nerale und ihr Generalſtab bereits verſammelt waren. Der neue
„Bey du camp“, Taheb Bey, begrüßte zunächſt die Erſchie
nenen, worauf alle religiöſen Körperſchaften der Stadt mit dem
Leichnam des verſtorbenen Bey den Tranerzug eröffneten. Auf
dem Leichentuche befanden ſich die königlichen Jnſignien, ſowie
der Ehrenſäbel, welchen der Präſident der franzöſiſchen Republik
dem Regenten geſchenkt hatte. Eine zahlreiche Volksmenge be
fand ſich auf den Straßen und Plätzen, während die tuneſiſchen
und die franzöſiſchen Truppen Spalier bildeten. Der Zug be
wegte ſich durch den Bardo; hinter der Bahre ging zunächſt
Tayeb Bey; der Nachfolger MohammedEsSadoks war durth
ſeinen Geſundheitszuſtand verhindert, der Beerdigung ſelbſt di
zum Schluſſe beizuwohnen. Neben Tayeb Bey befand ſich de
franzöſiſche Miniſterreſident. Jhnen folgten alle übrigen Prin.
zen, ſowie die franzöſiſchey Generale, die Beamten und religiöſen
Genoſſenſchaften. Die Beiſetzung fand auf dem ausſchließlich für
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meeboten Zur EgyptiſchenFrage). Unſer Correspondent
ſchreibt uns Man wird ſich wohl bezüglich der Erwartung, bald
Näheres über das engliſche Programm zu exfahren, in Geduld

müſſen denn die neueſtens von England beſchloſfeneWe rd Dufferins nach Egypten deutet darauf hin daß
nochlangwierige Orientirungen undorganiſatoriſche Vorbereitungen
erforderlich ſein werden, bevor England mit ſeinen Vorſchlägen
hervortreten wird. Es will augenſcheinlich den Ergebniſſen ſeiner
militäriſchen Erfolge zunächſt eine Klärung der adminiſtrativen
Verhältniſſe folgen laſſen.

Lokales.
Halle, den 3. November.

be äüglich des Concurrenzausſchreibens hat der Vorſtand zur Aus
tung gebracht. Bezüglich Errichtung eines Lehrzimmers für den
Herein, in welchem die anzülegende Vereinsbibliothek Platz findet,
hat der Vorſtand mit dem Beſitzer des Hotel zum Kronprinzen
Herrn Hotelier Dreßner Rückſprache genommen, die zu einer Eini-

ung geführt hat. Verſuchsweiſe ſoll die nächſte Verſammlung in
dem genannten Hotel abgehalten werden. Der Herr Vorſitzende be
merkt ſodann, daß dem Vereine ob ſeines gemeinnützigen Strebens
vorausſichtlich ſeitens der ſtädtiſchen Behörden eine Subvention zu

il werden würde, wie dies in andern Städten mit gleichen Ver
einen der Fall iſt, die zumeiſt 3 noch Provinzialzuſchuß erhalten.
Künſchenswerth ſei es, wenn die ſtädtiſchen Behörden durch einige
Mitglieder in dem Vorſtand des KunſtgewerbeVereins mit vertre-
ten ſeien und Sitz und Stimme bei den Berathungen deſſelben
haben. Denn wenn die Stadt um einen Zuſchuß angegangen wer
den ſoll, ſo muß ihr auch das Recht eingeräumt werden, in dem
Fereine vertreten zu ſein. Die Vereinsſtatuten müſſen in der
nächſten (Haupt) Verſammlung einen dahingehenden Nachtrag er
halten. Ferner muß in dem Nachtrage folgender Paragraph, als
ſelbſtverſtändlich, mit Aufnahme finden Bei Auflöſung des Vereins
fällt das etwa vorhandene Vereins Vermögen an die Stadtgemeinde.
Eine Debatte wird hierüber nicht gewünſcht; die Verſammlung
erklärt ſich mit dem Vorgehen des Vorſtandes einverſtanden.
girag hielt Herr Oberprediger Saran ſeinen angekündigten Vor
trag über: „Die erſte Periode der älteren deutſchen Glas
malerei“. Redner führte die Anweſenden in jene Zeit zurück, wo
man von Glas noch nichts wußte, wo man die Oeffnungen in Häu-
ſern oder anderen Gebäuden mit Tuch, Pergament, Marienglas 20.
herdeckte und dieſe Gegenſtände entfernen mußte, wenn Licht und
friſche Luft ein oder Rauch c. abziehen ſollte. Die erſten bunten
Fenſtergläſer finden ſich im 4 Jahrhundert vor, möglich, daß früher
ſchon hier und da dieſelben in Anwendung kamen, etwas poſitives
weiß man darüber nicht. Die Farben waren durchweg roth und
gelb. Die Fenſter waren aus farbigen Glasſtücken durch Verblei
ung zuſammengeſetzt. Jm 6. Jahrhundert war man in Herſtellung
ſolcher Fenſter ſchon vorgeſchritten, im 8. Jahrhundert noch viel
wehr. 2 Kirchen Roms wurden um dieſe Zeit mit buntfarbigen
Fenſtern verſehen, doch erſt ums Jahr 1000 menſchliche Figuren
durch Zuſammenſetzung buntfarbiger Gläſer hergeſtellt. Deutſch
land und Frankreich ſtritten ſich um den Ruhm, die Glasmalerei
zuerſt erfunden und in Anwendung gebracht zu haben. Als 1002
ine Kirche zu Dipon renovirt wurde, fand man ein altes
Glasgemälde, das lange zuvor verfertigt ſein mußte. Daher
leiteten die Franzoſen die Annahme ab, ſie hätten zuerſt die Glas
malerei erfunden. Die Glasmalerei Deutſchlands iſt in 2 Hauptab-
ſchnitte zu theilen. Der eine erliſcht mit dem 17. Jahrhundert, der
andere beginnt mit dem 19. Jahrhundert. Der erſtere Abſchnitt iſt
wieder in 3 Perioden zu theilen, von denen die erſte in die Zeit von
1100--1350 verſetzt werden muß. Redner beſpricht l die Fort
ſchritte der Glasmalerei in dieſen 3 Perioden auf das Eingehendſte
ind erläutert ſeinen Vortrag durch Vorzeigung von Farbenſcizzen
und Probeſtücken von damals verwandtem Glas. Die Verfertiger
ſolcher Glasmalerei waren zumeiſt Mönche, weil dieſelbe mit der
Kirche in engſter Verbindung ſtand und nur in den Gotteshäuſern
in Verwendung kam. Das zur Glasmalerei verwendete Material
war Glas, Farbe, Schwarzloth, Eiſen. Die Herſtellungsweiſe war
eine äußerſt ſchwierige und mühevolle. Redner ſchließt mit dem
Vunſche, daß ſich unſere Stadt immer mehr und mehr verſchönere
und daß man namentlich bei Errichtung von Häuſern das architek-
toniſch Schöne mehr berückſichtigen möge. Hierzu ſei die Anwendung
von Glasgemälden ſehr am Platze, namentlich da, wo es ſich um
Einrichtungen altdeutſchen Styls handele. Die Moritzkirche hat im
vorigen Jahre mehrere gemalte Chorfenſter erhalten; ſie hat gewiſſer-
maßen den Anfang gemacht die deutſche Glasmalerei in unſerer
Stadt wieder zu Ehren und Anſehen zu bringen. Auch die Markt-
kirche wird dem Beiſpiele folgen und mit gemalten Fenſtern ge
ſchmückt werden. Dem ſehr anſprechenden Vortrag folgten die
Anweſenden mit ſichtlichem Jntereſſe und ſpendeten dem Redner un
gtheilten Beifall. Eine Discuſſion wurde nicht beliebt. Herr
Bildhauer Glück hatte eine größere Anzahl moderner Glasmalereien
in Lackfarben ausgelegt die von Herrn Rentier Otto empfohlen
wurden. Hierauf machte Herr Stadtbaurath Lohauſen Mit
theilung über die von dem Vorſtand gethanen Schritte bezügl. der
ausgeſchriebenen Preisbewerbung zur Ausrüſtung eines einfachen
Wohnzimmers. Die von der Verſammlung gewählten hieſigen und
auswärtigen Herren Preisrichter haben ſämmtlich die Annahme des
Amtes erklärt. Mehrere hieſige Bürger haben ihr Intereſſe an der
Wettbewerbung durch Stiftung weiterer Geldpreiſe bethätigt. Die
Programms ſind verſandt außer an eine große Anzahl hieſiger Ge-
werbetreibender auch noch an die Kunſtgewerbevereine oder verwandte
Vereine in Leipzig, Stuttgart, Bremen, Düſſeldorf, Braunſchweig,
München, Straßburg i. E., Magdeburg, Nürnberg, Altona, Alten-
burg, Dresden, Frankfurt a. M., Hanau, Pforzheim. Die hieſige und
auswärtige Preſſe läßt ſich über das des Kunſtgewerbe
vereins nach dieſer Richtung hin ſehr lobend aus und wünſcht
demſelben ein ferneres Gedeihen. Zur Verwirklichung der von Herrn
Oberprediger Saran angeregten Jdee, etwas Einheitliches bezüglich
der bei zu errichtenden Häuſern 2c. zu beobachtenden Architektur
z ſchaffen, wird der Vorſtand in der e Verſammlung Vor
chläge machen. Hierauf Schluß der Verſammlung.

(Magiſtrats-Sitzung.) Jn der heute Vormittag
abgehaltenen MagiſtratsSitzung wurde unter anderen unweſent
lichen Gegenſtänden auch der Beſchluß der combinirten Bau
Commiſſion und der SchulCommiſſion einer Beſprechung unter
zogen und Stellung zu demſelben genommen. In einer der nächſten
Stadtverordneten Verſammlungen wird der bereits mitgetheilte
Gegenſtand Erweiterung des ſtädtiſchen Aſylgrundſtückes durch
Ankauf von vier dicht daneben befindlichen Häuſern zur Errichtung

und Beſchlußfaſſüng gelangen.
(Reuer Verein. Am Mittwoch Abend conſtitnirte

ſich im Reſtaurant zu „den drei Schwänen“ ein neuer theatra
liſcher Verein unter dem Namen Betuedix“. Derſelbe beab
an vornehmlich Benedix ſche Sachen zur Aufführung zu

ringen Se(Schlachthausfrage.) Auf die Tagesordnung der am
Montag ſtattfindenden öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten
iſt u. A. aüch die Vorlage, betreffend die Errichtung eines öffent
lichen Schlachthauſes für unſere Stadt geſetzt worden. Bekanntlich
hatte ſich die gemiſchte SchlachthausCommiſſion mit großer Ma
jorität für Anlage eines Schlachthauſes auf dem ſtädtiſchen Holz
platz entſchieden. Ob dieſem Beſchluſſe Seitens der Stadtverd
neten Folge gegeben wird, bleibt abzuwarten wie wir hören, hat
ſich eine große Anzahl derſelben gegen das Projekt ausgeſprochen.

Die 6. Armen-Commiſſion) und die Finanz
Commiſſion werden beide heute Abend axf dem Rathhauſe eine
Sitzung abhalten.

(Subhaſtation.) Jn dem vor dem königlichen Amts
gericht hier, Abtheilung VII, geſtern angeſtandenen Subhaſtations-
termine iſt das dem Weber Friedrich Gottlob Kloſtermann
zu Morl gehörende Grun-ſtück, Flur Beiderſee, für 1940 4 an
den Gutsbeſitzer Albert Pirl in Beiderſee verkauft worden.

Liberaler Verein.) Jn der geſtern Abend im Hotel
zum „goldenen Ring“ unter dem Vorſitz des Herrn Kaufmann
Ottomar Brandt abgehaltenen Verſammlung des liberalen
Vereins wurden nur innere Vereinsangelegenheiten, welche auf die
ſtattgehabte Landtagswahl Bezug hatten, beſprochen.

(Unfall.) Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr war das
Dienſtmärchen Anna Werner im Dienſt beim Schloſſermeiſter
Speck Marienſtraße 8, damit beſchäftigt, auf einer Leiter ſtehend,
das über dem Thorweg befindliche Fenſter zu putzen. Zu dieſer
Zeit erſchien der in der Preßler' ſchen Brauerei beſchäftigte Arbeiter
Hoffmann, um 1 Faß Bier ins Haus zu tragen, vor dem Thoerweg.
Obgleich ihm bedeutet wurde, noch zu warten, öffnete derſelbe mit
Gewalt die Thür, wodurch die Leiter in's Rutſchen kam und das
Mädchen ſo unglücklich herunterſtürzte, daß ſie den linken Arm im
Handgelenk brach.

(Treibjagd.) Bei der am 1. d. M. in benachbarter
Zöberitzer Flur abgehaltenen Treibjagd des Herrn Amtmann
leſe in Zöberitz wurden 119 Haſen und 5 Rebhühner
erlegt.

Der Gärtner Hering, angeblich aus Giebichenſtein,
wurde geſtern Nachmittag von zwei Arbeitern des ſtädtiſchen
Friedhofes durch die Stadt dem Polizei- Gewahrſam zugeführt.
H. war ſeit längerer Zeit ſchon auf dem Friedhofe geſehen wor-
den, wo er ſich anſcheinend zwecklos umher trieb. Geſtern nun
wurde er dabei ertappt, wie er mit einer ſog. Schaafſcheere
Roſen und andere Blumen obſchnitt, natürlich nicht die ſchlechte-
ſten wählend. H. wird hoffentlich eine recht empfindliche Strafe
für ſeinen Frevel zudictirt erhalten.

Ein unverbeſſerlicher Dieb ſcheint der erſt kürz-
lich wegen Diebſtahls an Stiefeln verhaftete Schloſſer Naumann
zu ſein. Derſelbe benutzte die kaum erhaltene Freiheit dazu beim
Betteln in einem Hauſe der Breitenſtraße ein auf dem Treppen
geländer hängendes Umſchlagetuch zu entwenden. Der freche
Dieb wurde noch rechtzeitig eingeholt und feſtgenommen.

der projectirten ſtädtiſchen höheren Töchterſchule), zur Vorlage

Sprechſaal.
Der hieſige Privatbeamtenverein, der ſich auf Anregung der

Magdeburger Privatbeamten- Vereinigung gebildet, und unter die
Führung des Herrn Oberlehrer Dr. Richter geſtellt hat, will jetzt
in Verbindung mit einer Lebensverſicherungsgeſellſchaft treten, bei
welcher ſich ſeine Mitglieder verſichern, und welche dem Verein da-
für gewiſſe Vortheile zuführen ſoll. Darüber, welche en
zu wählen, iſt eine e noch nicht getroffen worden, wie
wir hören, ſoll der Führer des Vereins jedoch mit der Stuttgarter
Leb. Verſicherung und Erſparniß-Bank bereits ſo gut wie abge-
ſchloſſen haben, und man nimmt von dieſer Seite an, daß da-
gegen von Seiten der Vereinsmitglieder keinerlei Widerſpruch er
hoben werden könne. Von anderer Seite ſcheint man indeſſen
doch andrer Anſicht zu ſein. Es wird gegen die gedachte Ver-
bindung beſonders geltend gemacht, daß es bei der hohen und
überwiegenden Stellung, welche die Preußiſchen Leb.-Verſ.-Geſell-
ſchaften einnehmen, wenig angemeſſen ſei, daß ein Verein einer ſo
eminent preußiſchen Stadt wie Halle a S., die einen hervorragen-

den preußiſchen ne in nächſter Nähe hat, fein Ver-
ſicherungsbedürfniß bei einer Geſellſchaft befriedigen will welche
jeder hieſigen Controlle enthoben, in einer ſüddeutſchen Stadt ihren
Sitz hat, die nicht in der geringſten ahrbrng zu unſerem Platze
und deſſen Jntereſſen durchaus ferne ſteht. Weshalb die Hallenſer
Privatbeamten ihr Geld nach Stuttgart tragen ſollen, iſt um ſo
weniger begreiflich, als die Würtembergiſche Bevölkerung in ihrer
beſonderen Eigenthümlichkeit bekanntlich gegen alle preußiſchen Ge-
ſellſchaften ſich faſt durchweg abweiſend verhält, und die dortige
Concurrenz mit höchſter Sorge darüber wacht, daß keire preußiſche
Geſellſchaft in Würtemberg Eingang findet. Welchem ſchwäbiſchen
Vereine würde es wohl einfallen, ſein Geld einer preußiſchen Ge-
ſellſchaft anzuvertrauen. Ueberdies iſt die Stuttgarter Leb.-Verſ.
Geſellſchaft gerade wegen der Grundſätze, die ſie bie bei Ver
waltung reſp. Anlegung ihrer Gelder hat walten laſſen, ſo leb-
haft von der in Berlin erſcheinenden Zeitſchrift für das Ver-
ſicherungsweſen angegriffen worden und hat ſich ſo ſchwach da

egen vertheidigt, daß auch die auf der anderen Seite waltenden
Bedenken nicht ſo ganz unerheblich erſcheinen.

Es läßt ſich überhaupt nicht abſehen, wessalb der HalleſchePrivatbeamtenVerein einen von ſeinem Magdeburger Vorbilde ſo

abweichenden Weg einſchlagen will.

Predigt Anzeigen.
Am 22. Sonntage nach Trinitatis, Reformationsfeſt,

den 5. November, predigen:
Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Nachmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Superint. Lic. Förſter.
Abends 6 Uhr Diakonus Grüneiſen. (Geſammelt wird eine
Collecte für den Guſtav-AdolfVerein.)

Montag den 6. November Abends 6 Uhr zum Jahresfeſt des
GuſtavAdolf-Vereins predigt Superint. Felgenträger aus

oigtſtedt bei Artern. (Geſammelt wird eine Collecte für den
GuſtavAdolf-Verein.)

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der Po

lizei Verwaltung für den die Grundſtücke Leipzigerſtraße Nr. 87 bis 94
umfaſſenden Theil der Leipzigerſtraße eine neue Straßen und reſp. Bauflucht-
linie feſtgeſtellt worden.

Jn Gemäßheit des H 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 GeſetzSamm-
lung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur

8 innere Reviſionen,
263 äußere desgl.

3 Waſſerdruckproben.

Dem Verein iſt weiter beigetreten:
1 Unterſuchung eines Dampfapparates.

Herr Rittergutsbeſitzer K. Popp in Laſt b/Prettin.

St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Sickel. Nabeendigter Predigt allgemeine Beichte und rraiee Diatent
Richter. r 2 Uht Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr
Oberdiakonus Paſtor Wächtler (Geſammelt wird eine Collecte

e e n nMoritz: Vormitta r onus NietAbends 6 W Oberprediger Satt s etſchmann.
oſpitalkirche: Vorm. 8 P Diakonus Nietſchmann.

Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. r der
Predigt Vorbereitung und Abendmahl Domprediger Albertz. Abends
5 Uhr Paſtor Jordan,
v Benſaeese 11 Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor

Nachmittags 15 Uhr Kinder Gottesdienſt Domprediger Albertz.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 4, November Abends 6 lhr Vesper

Paſtg dal mann g
onntag den 5. November Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann.Nach der Predigt Beichte und Communion Herſerkeſtor rn wird

ging e Wiener r r r v Nachmittagsr Kinderlehre Paſtor Jordan. ds 5Gott di v Uhr kkurgifcher
u Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach demGottesdienſt Beichte und Communion e x 2 ühr

Sonntagsſchule Hilfsprediger Dr. Schmidt. Abends 5 Uhr Predigt
Saſe Geſammelt wird eine Collecte für die Guſtav Adolf-

ung).
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter.Vormittags 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachmittags 2 h Thee

lehre Derſelbe

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, 9 Uhr Dom

prediger Beelitz.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 2. November 1882.

Aufgeboten: Der Kaufmann A. Kranz, große Ulrichsftraße 11,
und J. Rolle, Domgaſſe 3. Der Hausdiener W. Hohmann,
Cönnern, und W. Roſenbaum, Rothenburg.

Geboren: Dem Schloſſer G. Plätzſch eine Tochter, Lange
aſſe 30. Dem Töpfer F. Müller ein Sohn, Breiteſtraße 27.
em Kutſcher L. Renz ein Sohn, großer Sandberg 6. DemHandarbeiter O. Nilius ein e Langegaſſe 2. Dem Techniker

G. Villaret ein Sohn, Parkſtraße 4. Dem Maſchinenbauer W.
Schenker eine Tochter, Liebenauerſtraße 7.

Geſtorben: Des Tiſchler F. Böhme Tochter Emma, 1 Monat
3 Tage, Schwäche, Harz 10a4. Des Bahnarbeiter H. Janicke
Sohn Hermann, 2 Jahr 3 Monat 24 Tage, Bronchitis, c
Rittergaſſe 11. Des Handarbeiter A. Lehmann Tochter Marie,
6 Monat 27 Tage, Keuchhuſten, Fleiſchergaſſe 14. Des Tiſchler-
meiſter C. Eydner Tochter Caroline, 3 Jahr 4 Monat 24 Tage,
Diphtheritis, Brunoswarte 1a. Des Cigarrenmacher M. Wölfer
Sohn Otto, 9 Monat 19 Tage, Magen und Darmkatarrh, an der
Halle 15. Des Oekonom W. Penker Ehefrau Chriſtiane geb.
Veit, 51 Jahr 3 Monat, Neyhritis, königliche Klinik.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 3. November 1882.

Letzte Div. gf. Augeb. Gef.

497, Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882 O 4 1100,50
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 S 3 96,50] 95,50
4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen S 4 1100,5049 Sächſ. Provinzial- Obligationen S 4 100,50)
4 Mansfelder Gewerkſch.-Oblig. S 4 1(101
49 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. 4 10605* Halleſche Zuckerſiederei Anleihe I 5 97,50
52 Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 S S59 Hyp. Anl. d. Cröllwitzer Act.-Pap.-F. 5 1103
Zaleſge BankvereinsActien 8 5 (140,50 139,50
alleſche Zuckerſiederei-Actien 0 fe SKörbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 12 4 S SGlauziger r 4 4 S JlZuckerraffinerie HalleActien 4 111

Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt.Actien 8 4 1141Sächſ.Thür. Braunkohlen-St. -Priorit. 8 5 1142
WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Actien 13 4 1175
Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk.Jnd.- 0 4 45
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Actien fe.
Vereinigte Sächſ.- Thür. Stamm- Prior. 4 fe. 57
Haleſge Brauerei St.-Actien (Michaelis) 4 S
alleſche Brauerei St.-Priorit. 0 5 SCröllwitzer Papierfabrik-Actien 12 4 Il98Zeitzer r (Schäde) 7 4 1I140Halleſche Maſchinenfabrik Actien 20 4

Cönnern MalzfabrikActien 9 5Landsberger Malzfabrik-Actien 18 5 220
Eilenburger KattunManufaktur-Actien 0 4 m s
Kuxe des Bruckd.-Nietl. Bergbauvereins!

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) fe.
PackhofsActien (nom. 1500 pr. St. 3 fe. (600

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 3. November 1882.
o Preußiſche Conſols 100,80. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. O. D. 258,50. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
99,25. 4 Ungar. Goldrente 74, 4 uſfiſche Anleihe v. 1880
69,40. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 593, Oeſterr. CreditActien
524 50. Tendenz: feſteſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) November 172 20. April-Mai 172 50 flau
Roggen. November 138,75. November-Decbr. 138,20. April-Mai

135 20, flau.
Gerſte loco 110--200.
Hafer. November 121,25.
Spiritus loco 53 20. November 53,60. April Mai 54.40 ruhig.
Rüböl loco 63,50. November 63,30. April-Mai 64 80.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 3. November 1882.

4 Preußiſche Conſols 100,80. 4 Preußiſche Conſols 103,90.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 100,75. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 8440 Ruſſiſch-
Anleihe von 1880 69,30. Darmſtädter Bank Actien 155,40. Dis-
contoCommandit Antheile 203 75. Deutſche Bank-Actien 146,40.
Deutſche Genofſenſch.-Bank-Actien 129,25 Nationalbank für Deutſch
land 104 75. Oeſterreich. Credit Actien 524 Rechte Oderufer-
Bahn 176,50. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD 258,30. Breslau-
Freiburger Stamm-Actien 104,90. Mainz-udwigshafener Stamm-
Actien 99,20. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm Actien 132,90.
Franzoſen 592, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 97,50.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 171, Ruſſiſche Noten
202 45 Tendenz: feſt.

Eine dunkelbraune Stute, 7 Jahr alt,KichetehIrürinriseter DanpfbesselBeriviny Verein 70 Halle a/9. et Weile deſglen dons

ctober er. wurden an Unterſuchungen ausgeführt liches Wagenpferd, iſt ſehr preiswerth
zu verkaufen. Näheres unter A. 879
in der Exped. dieſer Zeitung.

Ein Bohrzeug,öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der die neue Straßen und reſp. Bauflucht-

linie nachweiſende Plan in der PolizeiBauRegiſtratur, Zimmer Nr. 15, ein
geſehen werden kann und daß Einwendungen gegen den Plan innerhalb einer
Präkluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a/S., d. 30. October 1882. Der Magiſtrat.

Eine ältere erfahrene Wirthſchaf- Ein älteres Pferd was einpänn.
terin wird auf ein größeres Gut ge zu fahren, im Nothfall zu reiten geht,
ſucht. Adr. unter W. durch die Exped. wird zu kaufen geſucht. Näheres bei

d. Ztg. erbeten. Rud. Mosse, Ulrichsſtr. 4,

für ca. 50 Meter Tiefe, ſtark, gut er
halten und complet nebſt Bohrröhren
iſt billig zu verkaufen bei I. Gtey
in Schönborn b. Dobrilugk N/ V.

S

e



Kirchliche Anzeige.
Zum Gedächtniß des vor 250 Jahren bei Lützen erfolgten Heldentodes

Guſtav Adolfs von Schweden wird der hieſige Zweigverein der evangeliſchen
GuſtavAdolfs Stiftung am Montag den 6. November d. J. Abends 6 Uhr
in der Marienkirche einen Feſtgottesdienſt veranſtalten, bei welchem Herr
Superintendent Felgenträger aus Voigtſtädt, vormals Prediger in der Dias-
pora, die Predigt halten wird. Alle Freunde des Reiches Gottes werden zu
dieſer Feier hierdurch herzlich eingeladen.

weigbereins.Der Vorſtand des
Albertz. Berger. Dieck. Dönitz. Dümmler. Hartwig. Knuth.ers Page Pfanne. Saran. Scharlach. ächtler.

Halliſcher Tageskalender.
Sonnabend den 4. November:

igl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.r a i w e derſelben Nm. v. 2—4 Uhr.
Marien BVibliothek: geöffne von 2——3.Gerichtsſchreibereien gl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4goni reiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u. Nm. von 3--6.Standesamt in. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Montag, Mittwoch u. Sonnaben a 1
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.Städti ge Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3--4. 16
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4 h So hienſtr. 10.Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammluung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.)
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſträße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 12 Uhr Vm.Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8—10, reſp. Deutſch in 2 Abtheilungen
incl. Schreiben, Leſen im Stadtgymnaſium.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8-—9/, Unterricht in franzöſiſcher Sprache, Leitung Herr
Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur. kl. Klausſtr.

Kaufmänn. Verein Rermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler
Verein jüngerer Buchhändler Ab. 8*/, Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäſſer Taverne.
Techniker Verein zu Halle a/S. Ab. 83, Sitzung im „goldenen Löwen“.
Rolhtechniſcher Verein: Ab 7-9 Bibliothek u. Lefezimmer im Kronprinz.
„Plattdütſche Vereenigung“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Üle“ Ab. 8 Uebung in Meyers Reſtaurant (am Roßplatz).
Kaufmänn. TurnVerein: Ab. v. 9--10 Uebung in der ſtädt. Turnhalle.
Akademiſcher Geſangverein: Ab. 8 Uebung im „Reichskanzler“.

alleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung auf dem Jägerberge.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
ither- Verein „Harmonie“ Abends 8, Uhr Uebungsſtunde im Café David.
uderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur Forelle

Concerte. Concert der Zigeuner-Capelle v. Farkas Mör Ab. 8 im Café David.

Stadt Theater.
Sonnabend den 4. November.

2. Vorſtellung im II. Abonnement.
Zum erſten Male:

Der tolle Wenzel,GeſangsPoſſe in 4 Acten von W. Mannſtädt. Muſik von G. Steffens.
Sonntag: Dieſelbe Vorſtellung.

Montag en 6. d. I.

77

Von Montag den 6. d. M. ſteht wie
der ein friſcher Transport der beſten 42

hund 5jährigen Ardenner Spannpferde in
PFleichtem und ſchwerem Schlage bei mir

S zum Verkauf.

Ieyer salomon, Halle a. d.
Dorotheenſtraße Nr. 6.

S.,

in Cröllwitz
bei

x 4
und

mit .4 48. eingelöſt wird.
Cröllwitz, den

m Delbrück,
Becker G Co. in Leipzig
George Heusel Co. in Dresden

Nachdem die Dividende für das Geſchäſtsſahr 1881, 1882 auf 169
feſtgeſetzt iſt, bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß der Dividendenſchein
Nr. 11 unſerer Actien von heute ab, außer bei unſerer Geſellſchaftskaſſe

errn H. F. Lehmann in Halle a/S.,
Leo G Co. in Berlin,

1. November 1882.

Oröllwitzer Actien-Papierfabrik.
Hcauſmann. O. Veta.

von

ſchon von 1 an.

t

Größtes Pelzwagarenlager
Gebr.52. große Ulrichſtraße 52,

empfehlen zur bevorſtehenden WinterSaiſon ihr reichhaltig aſſortirtes

Pelzwaaren-
von den geringſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu bekannt

billigen Preiſen.
Reparaturen werden prompt und ſauber ausgeführt.

Gleichzeitig empfehlen wir eine Partie Wintermätzen

Ah

Tuber.
Lager

Geschàfts-Verlegung.
Mit heutigem Tage verlegte ich meine Delicatess- u. Wein-

Handlung verbunden mit Weinstuben naBrüderſtraße Nr. 4 (alloria).
Halle a/S. den 4. November 1882.

Herm.Parkkchaci Halle a/S.
Unſere Bade Anſtalt iſt auch an Sonn und Feſttag Nachmittagen

und zwar ohne Unterbrechung in der WinterSaiſon von Morgens 8 bis Abends
8 Uhr für alle Arten Wannenbäder, als: Waſſer, Soole, Schwefel,
Seifen, Fichtennadel, Kleien, Mutterlangen, Eiſen rc. Soole

erhalten
große Auswahl

beſſer Belgiſcher
Arbeitspferde.

wir eine

M. C C sohn,Merſeburgerſtraße 3.

nAuctiorn?
Dienstag den 7. November er. von

Vormitt. 9 Uhr ab gelangen Schul
berg 8 hier zwangsweiſe zur Ver-
ſteierung:

Wollgarn, Seide, Zwirn, Knöpfe,
Band, Corſetts, Kragen,
Strümpfe ec.,

eine Ladeneinrichtung ſowie
28 Cylinder- und 71 Filzhüte.
MRise hof. Ger.-Vollz.

Holz Auction.
Mittwoch den 8. November er.

früh 10 Uhr ſollen in dem Kirchen
buſch eine große Partie Ellern
auf dem Stamme unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingun
gen verkauft werden.

Seeben, den 2. November 1882.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Pin grössöres

Damptsägower“,

verbunden mit Holzhand-
Iuvg, sucht für die Stadt
Halle u. Umgegend einen
mit der Holzbranche ver-
trauten Vertreter Offer-
ten werden von Hansen-
sein Vogler in Halle
a/S. unter Nr. H. 57995
entgegen genommen.

Ein junger ſtrebſamer Commis,
gel. Detailliſt, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, unter beſcheid. Anſprüchen
zum ſofortigen Antritt auf Comtoir,
Lager oder als Verkäufer bald. paſſend.
Engagement. Offerten beliebe man sub
Chiffre Z. 80 bei der Exp. dieſer Ztg.
niederzulegen.

Jagd- Verpachtung.
Die der Gemeinde Schleeſen (Bahn

ſtation Bergwitz und Gräfenhaynchen)
gehörige Jagdnutzung, ca. 3400 Mz,,
größtentheils Holzjagd mit bedeutenden
Rehbeſtand und gutem Rothwidwechſel,

ſoll
Monte den 13. Novbr. er.

ittags 1 Uhr
im hieſigen Gaſthofe öffentlich verpach-
tet werden.

Die Bedinzungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht, jedoch wird be-
merkt, daß jeder Bieter eine Bietungs-

caution von 500 zu erlegen hat.
Schleeſen, d. 1. Nov. 1882.

Der Gemeindevorſtand.

Krüger.
Ein junges kräftiges Mädchen im

Alter von 19 Jahren wünſcht zur
Stütze der Hausfrau auf ein Jahr
in eine bürgerliche Familie zu gehen,
beanſprucht keine Entſchädi
gung oder Gehalt Enrtritt
ſpäteſtens zu Neujahr 1883. Daſſelbe
würde jedoch zu ſeiner weiteren geiſti-
gen Ausbildung einer Paſtor- oder

Lehrerfamilie, erſtere event.
auch auf dem Lande, den Vorzug
geben. Offerten sub H. 3139 an
Haasenstein Voglerin Sondershanufen.

1 Colonial u. Materialwaarenge-
ſchäft init Deſtillation und Mineral-
waſſerfabrik, guter Kundſchaft, 50
Jahre beſtehend, in einer mittleren
Garniſonſtadt des Königreich Sachſen,
iſt Umſtände halber ſofort zu verkau-
fen. Unterhändler verbeten. Gefäll.
Off. erb. unter E. 4 80 an Haa-
senstein Vogler inLeipzig.

Jnhalationen und auch für
Russ. Dampf- und Irisch-Röm. Bäder

(letztere täglich von 12——4 Uhr für Damen reſervirt) geöffnet.
Das Restaurant hält ſich auch dem geehrten nichtbadenden Publi-

kum ergebenſt empfohlen. Logement im Hauſe, Preiſe ſolid.

Parkbad Actien- Gesellschaft.
inn. Sonnabend 6 U. Ueb. Volksschule. Anmeld.Sing Academie. sing. Mitglied. b. Reubke, Luisenstr. 10.

„Weißen Roß Ueber das
S Verſammlung der Bienenväter Sonntag den 5. Novbr. 37, Uhr im

verfloſſene Bienenjahr. Haberkorn.
S Antrag auf Erhöhung der Beiträge zur Verbeſſerung der Bienenweide.

Rechnungslegung der Commiſſion zur Verbeſſerung der Bienenweide.

Ein Reſtaurant, ſehr romantiſch
gelegen, in einer mittleren Garniſonſtadt
des Königreich Sachſen, großem Tanz-
ſaal, franz. Billard, Schießſtand, Wie
ſen, Feld, ſowie eine ſehr frequentirte
Sandgrube, iſt wegen anhaltender
Krankheit des Beſitzers ſofort günſtig
zu verpachten, oder zu verkaufen. Gefl.

Offert. erbeten unter K. m 100 an
Haasenstein e Vogler
in Grimma.
SEin junges anſtändiges Mädchen aus
dem Bauernſtande, in häuslichen Ar
beiten nicht unerfahren, ſucht zu ihrer
weiteren Ausbildung Stellung entweder
zur Stütze der Hausfrau oder ſonſt in
einer anſtändigen Familie Aufnahme.
Gehalt wird nicht bean'prucht.

Moritzkirchhof 2.

Bahbnhofs- Hotel in Dessau,

in nächster Nähe des Bahnhofs,
Besitzer A. Engel.

Den geehrten Reisenden
empfehle angelegent-
Iichst mein durch Neubau
bedeutend vergrössertes
KRötoel., Freundlich an
Gartenanlagen gelegene
Zimmer. Logis von 1 MK.
25 Pf. an, Licht u. Ser-
vice wird nicht berech-
net Table d'höte von “/„1
bis 2 Uhr ohne Wein-
z2wang. Zu jedem Zuge
Portier am Bahnhof.

4. nget,Bahnhofshötel in Dessau.
Ein j. Rittergutspächter ſucht, da

es ihm an Damenbekanntſchaft mangelt,
eine junge Dame aus guter Familie,

möglichſt vom Lande (aber nicht Bedin
gung als Lebensgefährtin.
Heiterer Charakter und angenehmes
Aeußere, gutes Gemüth, ſowie häus-
licher Sinn, hohem Vermögen vorge-
zogen. Discretion Ehrenſache. Gefl.
Offerten (aber nicht anonym) nebſt Pho
tographie werden unter Chiffre L. 4801

an Hansenstein e Vog-
ler in Chemnitz erbeten.

Gesneh.
Für mein Tuch und Modewaaren-
Geſchäft ſuche zum ſofortigen An-
tritt einen jüngeren gutempfohlenen
Commis.

G. A. Schmerwitz,Cöunern.
ne weite Mamſell um ſoſorri
gen Antritt geſucht im

Gaſthof zum „Bür“.

Im Saale des Kronprinzen
Sonnabend 4. Novbr. 1882 Abends 8 Uhr

V. Concert
des Orchestermusikvereins.

Haydn, Symphonie D-dur. Gluck, Ouv.
Iphigenie. Flotow, Ouv. Stradella.
Rossini, Arie a. Stabat mater. Suppé,
Ouv. Vichter u. Bauer.
Eine Wirthſchafterin in geſetzten

Jahren, die ihre Befähigung zur ſeſb-
ſtändigen Führung einer Landwirthſchaft
durch langjährige gute Atteſte nachwei-
ſen kann, findet zum 1. Januar 1883
Stellung. Gefäll. Offerten C. K. bitte
an die Exped. d. Ztg. zu richten.

Ein zuverläſſiger (möglich ſelb-
ſtändig arbeitender) Commis für Mat.,
Detail und kl. Reiſen findet Stellung.
Off. unter P. S. 3 poſtlagernd Zeitz.

Annoncen aller Art beför-
dert porto und

ſpeſenfrei die Annonc. Annahme von
P Demand jun. in Lauchstädt

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

J. Neumann
Cigarrenfabrik.

W

Geiſtſtr. 3,
Königſtr. 5a,
Moritzthor

Nr. 6.

r wen S c J 7e e
Empfehle trotz der hohen Steuer nach

ſtehende Marken zu alten Preiſen:
Wales, Mille 20 10 Stck. 20
Cruz Venera, Mille 25 10 Stä

25 4.
Abocado, Mille 30
Miss Carla, ſ 10 Stck. 30
Aurora, Mille 33 10 Stck. 33
Pythia,
Oportuna,
Gitanos,
Recuerdo,
Old Smokers,
Regarda,
Cruzado,

Euryanthe,
Nausika,
Maravilla,
Kaiser Wilhelm,
Sphinx,
Ophbelia,
Aquila,
Undinas,
Favorita,
Universo,
Uppmann,
Holländisches Baco,
Violetta, Mille 70

Mille 40
10 Stck. 40

Mille 50
10 Stck. 50

Mille 60.4,
10 St. 604

Ardid, J 10 Stück 70
Ca olina,
Fortupa, Mille 75
Dores, 10 Stck. 75 4.
Kheipgold,
Especo,
Hoja de Oro, P 4Industria, 10 Stck. 80
Prifoleo, Mille 90El Ware 10 Stck. 90

Superb,
Ernst Merk,
Moeletia, Mille 100 A.
Labrado, 10 Stück 1
Latona,da

Dünne Holländer, 1 M. 50.4, 10 St. 504

i 7 0 10 40,S 30 10 309,
Ausschuss-Cigarren,

Mille von 25 bis 100
Echte Havanna-Cigarren,

120 bis 300
Echte Jmport-Cigarren, neue Ernk,

120 bis 400
Echte Manilla, Cuba, ſchweizer,

türkiſche Cigarren.
Ferner empfehle:

Ruſſiſche u. türkiſche Cigarretten,
alle Sorten Tabake,
Schnupftabake, Kantabake von der

renommirteſten Fabriken,
Lager ſämmtlicher Rauchrequiſiten,
Spielkarten c. 2e.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Minna Richter mit Recht

anwalt Arnold Pritſch (Jauer Auguſt
v. Dewitz mit Hugo v. Dewitz (Kölpin)
Elli Bagge of Boo mit Lieut. z. See
Friedrich v Moltke (Kiel). dVerehelicht: Aſſiſtenzarzt Dr. Friedrich
Martius mit Martha Leonhard Berlin

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Pfarrer
O. Radlach (Alt-Friedrichsdorf bei Kreuz

a d. Oſtbahn.) uEine Tochter: Hrn. Prem.Lieu
v. Stuckrad (Berlin). d mGeſtorben: Oberſtlieut. z. D. v
v. Gordon (Berlin). Hrn Hauptmann
Blanck ein Sohn (Berlin). Geh. 9
rath Fr. W. Ludwig Wahlländer Berlin
verw. Frau Cantor Wilhelmine O
(Dahme).
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der Bank vor
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nun Californi
auszugießen.
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Gold demonet

Münzmetall,

An t
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England. Es
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Gründe ſind
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Neymarch R
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Nun ka
der Welt ve
lands erforde
fuß, ſo war
bekam den B
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Production

und überließ
verhängnißvo
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Helene
meintlich ihr

im Herzen t

kämpfte im

ſtrengung.

ihre Augen t

ſich in einen
a

ſam freilich,
Noch e

vernehmen,

mehreren D

Fräulein im
Helene

ſie ſich unwe

beſann ſich.

ſetzlich, und

n Es
Herrſchafte
kommen.
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braune Ha
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